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Starkregenkolloquium

Starkregen und Versicherung
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Was wir tun
Funktionsweise und Aufgaben der Verbandsarbeit

Quelle: GDV

Autor, Veranstaltung, Ort

Politik und 
Regulierung

ÖffentlichkeitMitglieds-
unternehmen

Positionierung,
Kommunikation

und Interessenvertretung

Identifikation von Themen und Trends

Monitoring von Politik und Regulierung.
Serviceleistungen für Mitgliedsunternehmen

458 Mitglieder
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Größtes Beitragsaufkommen: Kfz-Versicherungen
Beitragseinnahmen in der Schaden- und Unfallversicherung 

nach Sparten 2016 in Mrd. Euro

Quelle: GDV

Autor, Veranstaltung, Ort

66,3
Mrd. EUR 
Beiträge

insgesamt 

Sachversicherung 
insgesamt 18,7

Kraftfahrt 
insgesamt  25,9Kreditversicherung  1,7

Private Unfall-
versicherung 6,4

Transport  1,8

Rechtsschutz  3,8

Allgemeine
Haftpflicht  7,7





 Jede Person, die durch Hochwasser betroffen sein kann, ist im Rahmen des 
ihr Möglichen und Zumutbaren verpflichtet, geeignete Vorsorgemaßnahmen 
zum Schutz vor nachteiligen Hochwasserfolgen und zur Schadensminderung 
zu treffen, insbesondere die Nutzung von Grundstücken den möglichen 
nachteiligen Folgen für Mensch, Umwelt oder Sachwerte durch Hochwasser 
anzupassen. (WHG§5.2)

 Hochwasser ist eine zeitlich beschränkte Überschwemmung von 
normalerweise nicht mit Wasser bedecktem Land, insbesondere durch 
oberirdische Gewässer oder durch in Küstengebiete eindringendes 
Meerwasser. Davon ausgenommen sind Überschwemmungen aus 
Abwasseranlagen (WHG §72)

Wasserhaushaltsgesetz



1. Versicherung von Naturgefahren

2. Schadenerfahrung und Statistik

3. Starkregenprojekt GDV-DWD-IAWG

4. Prävention

Agenda



1. Versicherung von Naturgefahren



Wohngebäudeversicherung

Versicherte Naturgefahren:

 Sturm (WohngebäudeV)

 Hagel (WohngebäudeV)

 Überschwemmung

 Rückstau

 Starkregen

 Lawinen

 Schneedruck

 Erdbeben

 Vulkanausbruch

 Erdsenkung

 Erdrutsch

Quelle: GDV



Erweiterte Naturgefahrenversicherung

Versicherte 
Naturgefahren:

 Sturm 
(WohngebäudeV)

 Hagel 
(WohngebäudeV)

 Überschwemmung

 Rückstau

 Starkregen

 Lawinen

 Schneedruck

 Erdbeben

 Vulkanausbruch

 Erdsenkung

 Erdrutsch

Quelle: GDV



Starkregen

Überschwemmung ist die Überflutung des Grund und Bodens des 
Versicherungsgrundstücks mit erheblichen Mengen von Oberflächenwasser durch

aa) Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder fließenden) Gewässern;

bb) Witterungsniederschläge

cc) Austritt von Grundwasser an die Erdoberfläche infolge von aa) oder

bb).

Rückstau liegt vor, wenn Wasser durch Ausuferung von oberirdischen (stehenden 
oder fließenden) Gewässern oder durch Witterungsniederschläge 
bestimmungswidrig aus den gebäudeeigenen Ableitungsrohren oder damit 
verbundenen Einrichtungen in das Gebäude eindringt.

Nicht versichert sind ohne Rücksicht auf mitwirkende Ursachen Schäden durch

aa) Sturmflut

cc) Grundwasser, soweit nicht an die Erdoberfläche gedrungen (siehe Nr. 3 a) cc);
Quelle: GDV, VGB 2010



 Wiederherstellung des Gebäudes in gleicher Art und Güte nach heute üblicher 
Bautechnik und behördlichen Vorgaben.

 Das ist bautechnisch bedingt fast immer eine faktische Verbesserung zum 
Zustand des Gebäudes vor dem Schaden.

 Bei Totalschaden ein neues Haus

Was wird im Schadenfall geleistet?



Versicherungsdichte Elementar

Quelle: GDV



22.09.2017

Versicherungsdichte Elementar

2017 2018



2. Schadenerfahrung und Statistik



Schadenaufwand Naturgefahren

22.09.2017



Die größten Naturgefahrenereignisse



Elementarereignisse 20 von 25 größeren 
Elementarereignissen sind
„überwiegend Starkregen“



Elementarereignisse

18

13. Dezember 2017

Schadendurchschnitt Braunsbach:
71.000 EUR für Wohngebäude

Quelle: GDV



Elementarereignisse

19

13. Dezember 2017

Schadendurchschnitt Simbach:
158.000 EUR für Wohngebäude

Quelle: GDV



3. Starkregenprojekt GDV-DWD-IAWG



Konzeption des Projektes: Auswertungen 
Starkregen

21

Quelle: GDV



Starkregenprojekt

22

17 C-Band Doppler-Radarstandorte

+

Automatische Niederschlagsstationen des DWD 
und ausgewählter Bundesländer (~1100)

Radar-Online-Aneichung (RADOLAN)

Quantifizierung der Radardaten mit Hilfe von BodenbeobachtungenQuantifizierung der Radardaten mit Hilfe von Bodenbeobachtungen

Quelle: DWD



Projekt Starkregen GDV-DWD-IAWG

23

Quelle: DWD



 Zu den Auswertungen zu den Starkregenereignissen siehe
https://www.sueddeutsche.de/wissen/duerre-starkregen-ueberschwemmung-
1.4577468

Projekt Starkregen GDV-DWD-IAWG

22.09.2017

https://www.sueddeutsche.de/wissen/duerre-starkregen-ueberschwemmung-1.4577468
https://www.sueddeutsche.de/wissen/duerre-starkregen-ueberschwemmung-1.4577468


Konzeption des Projektes: Auswertung Gelände

25



 Grundlage digitales Geländemodell 5m*5m

 Nach grundlegender Aufbereitung automatische Erkennung von Senken und 
Landschaftsformen (Kuppe, Hang, Ebene, Tal)

Auswertungen Geländemodell

26

Hang (oberer 
Bereich)

Hang (mittlerer 
Bereich)

Tal

Kuppe

Ebene

EbeneHang (oberer 
Bereich)

Hang (unterer 
Bereich)

Hang (unterer 
Bereich)

Quelle: Westf. Provinzial



Projekt Starkregen GDV-DWD-IAWG

27

Quelle: IAWG, VdS, GDV



4. Prävention



Verantwortlichkeiten



 „Hochlagern“ von elektronischen Geräten im Keller
(z.B. Waschmaschine auf Podest)

 Sichern von Ölheizungen und Heiztanks

 Vermeidung von niedrigen Steckdosen sowie elektrischen
Leitungen im Keller oder Souterrain/Tiefgarage

 Installation von Barrieresystemen, z.B. Bodenschwellen,
insbesondere bei Gebäuden, die in Geländesenken liegen

 Vorhalten von mobile Schutzelementen wie
Fensterklappen und Wasserbarrieren

 Errichtung von Aufkantungen an Lichtschächten
und Kellereingängen

 Auswahl geeigneter Baustoffe

 Autom. Rückstauklappen

Prävention

www.hochwasser-pass.com

www.vds.de

Schlüssel zur nachhaltigen Begrenzung von Schäden - Beispiele



 Der Gebäudebestand in Deutschland ist nur unzureichend auf 
Extremwetterlagen wie Hagel und Starkregen vorbereitet

– Die Vulnerabilität von Baustoffen und Bauweisen gegenüber Naturgefahren spielt im 
Gebäudeneubau sowie in der Sanierung nur eine untergeordnete Rolle

– Neue Baustoffe haben bislang nicht gekannte, neue Vulnerabilitäten geschaffen

 Angesichts einer zu erwartenden Zunahme der Extremwetterlagen sieht die 
deutsche Versicherungswirtschaft die Notwendigkeit,

– Planungs- und Baunormen sowie

– die Vorschriften für Errichter

an die sich verändernden Vulnerabilitäten anzupassen und Wechsel-
wirkungen zwischen verschiedenen Schutzzielen stärker als bisher zu 
berücksichtigen

Prävention

Bei Baukonstruktionen und Baustoffen Prävention beachten



Prävention

Starkregen Dortmund 26. Juli 2008

Quelle: AXA



© Copyright-Hinweis: 

Die Präsentation ist geistiges Eigentum des GDV- Gesamtverband 
der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V..

Alle in diesem Vortrag verwendeten Texte, Fotos und grafischen 
Gestaltungen sind urheberrechtlich geschützt. Sollten Sie Teile 
hiervon verwenden wollen, wenden Sie sich bitte an den GDV. Er 
wird dann gegebenenfalls den Kontakt zum Urheber oder 
Nutzungsberechtigten herstellen.

Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e. V. GDV

Wilhelmstraße 43 / 43G, 10117 Berlin

Tel.: 030/20 20 – 50 00

Internet: www.gdv.de

http://www.gdv.de/
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